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Zur Schulfrage in England.
(Original-Sch. Korr.)

Mancher dürfte vielleicht etwas überrascht werden bei näherer Prüfung
der Frage, was die Nation, die sich einbildet, als die Erste der Nationen an
der Spitze derselben zu marschieren, für die Volksschulbildung getan habe. Bi«
vor 5g Jahren war die Volksschule in England eigentlich noch ganz in den

Händen der Kirche. Ja noch heute bilden die sog. Llim-oli-sedools einen großen
Bruchteil der bestehenden Schulen. London allein zählt deren über 400. Der
Erste, der den Versuch machte, die Hand des Staates an die Volksschule zu
legen, war ein Deutscher, Prinz Albert, der Gemahl der verstorbenen Königin.
Er hielt vor den Lords eine Rede, in welcher er lebhaft die Erziehung und
Bildung der unteren Volksklassen durch den Staat betonte. Aber das Land war
noch nicht reif für solche Ueberlegungen. Erst im Jahre 1870 wurde durch
Parlamentsbeschluß die Volksschulbildung aus eine nationale Basis gesetzt, der

Schulzwang eingeführt, Schulbesuch bis zum 13. Altersjahr zur Pflicht gelegt
und Schulkomitees geschaffen. Im Jahre 1902 wurde die Kontrolle über die

Schulen aus der Hand der Komitees genommen und in diejenige der Gemeinde»

behörden gelegt, sowie da« 14. Altersjahr als Austrittsjahr angesetzt. In ihrem
Programme von beute verlangt die Arbeiterpartei vollständige Sekularisierung
der Schule, Schulpflicht bis zum 16. Altersjahr, Besorgung von Nahrung und
Kleidung der ärmeren Schulkinder durch den Staat. Doch wichtigere und
dringendere Fragen als diese, sind noch nicht zur vollkommenen Lösung gekommen,
wir meinen die Frage der Lehrerbildung. Die Zahl der Lehrerseminare ist zwar
im Zunehmen begriffen. Aber noch in den letzten Jahren mußten Scharen von
Studenten abgewiesen werden, einzig weil e« am Platz mangelte. Dieser Umstand

mag auch dazu beitragen, daß die Zahl der nicht patentierten Lehrkräfte nicht
merklich hinter derjenigen der Patentierten zurücksteht.

Von 1901—02 betrug die Zahl der Ersteren 53,898, der Letzteren 67,768

„ 1902-03 „ „ 56,128 70,914
1903-04 „ 57,075 74,811
1901-0S „ 61,482 „ 78,737
1905-06 „ 63,363 84,274

Es hatten demnach im Jahre 1901 von 100 Proz. der englischen Volks-
schullehrer nur ö5,7 Proz. und im Jahre 1906 nur 56,9 Proz. den Ausweis
der zu ihrem Berufe nötigen Kenntnisse. Der Fall, der noch letztes Jahr
passierte, daß an einer Elementarschule ein Lehrer angestellt wurde, dessen ein-
ziger Ausweis sein praktischer Beruf als Gärtner war, gehört wohl nicht mehr

zu den Alltäglichkeiten, er ist aber charakteristisch für dasjenige, was noch heute

geleistet werden kann unter dem gegenwärtigen Erziehnngssystem in England.

Literatur.
*) Sammlung belehrender Unterhaitnngsschriste« für die deutsche Zugend

von Hans Vollmer. Verlag von H. Pantel, Berlin.
Bis jetzt find 25 Bände erschienen. Preis geb. durchwegs 1 Mk. Es

liegen ». a. vor: Griechische Sagen 1. Band von I. Dietze, der Kampf um
Südwestafrika von F. Henkel, Ritterburgen und ritterliches Leben in Deutschland
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wertvoll. Immerhin setzen sie eine abgeklärte Weltanschauung voraus. —
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